
Inflation als Vorwand?
Nahrungsmittel werden immer teurer, Unternehmen machen hohe Profite

Zeitversetzt

gewesen wäre. Das Ifo-Institut
stellte bereits im vergangenen
Dezember in einer Analyse fest:
„Vielmehr scheinen einige
Unternehmen den Kostenschub
auch als Vorwand dafür zu neh-
men, durch eine noch stärkere
Erhöhung ihrer Absatzpreise
auch ihre Gewinnsituation zu
verbessern.“ Das legten jeden-
falls die amtlichen Statistiken
nahe. In einigen Bereichen gebe
es „nicht nur eine Kosteninfla-
tion, sondern ganz offensicht-

lich auch eine ‚Gewinninfla-
tion‘“.

EZB-Präsidentin Christine
Lagarde sagte nach der Zinssit-
zung Mitte März, dass der Rat
erstmals auch über die Gewinn-
margen der Unternehmen und
ihren Zusammenhang zur Infla-
tion gesprochen habe. „Viele
konnten ihre Margen erhöhen“,
so Lagarde – die Einnahmen der
Unternehmen stiegen also stär-
ker als ihre Kosten. Darauf hat
die EZB aber keinen Einfluss.

auch in den USA die Kerninfla-
tion Sorgen. Bei dieserZahlwer-
den stark schwankende Preise
etwa für Energie und Nahrungs-
mittel herausgerechnet. Sie gilt
deshalb als Indikator dafür, wie
hartnäckig die Inflation bleiben
wird. In Deutschland ist sie zu-
letzt leicht auf 5,9Prozent gestie-
gen, in den USA auf 5,6 Prozent.

Die neuen Daten befeuern die
Diskussion darüber, wie die No-
tenbanken bei ihren bevorste-
henden Zinsentscheidungen
Anfang Mai reagieren sollen.
Der österreichische Notenbank-
chef Robert Holzmann sprach
sich in der „Börsen-Zeitung“ für
einen weiteren großen Zins-
schritt der EZB aus: „Die Hart-
näckigkeit der Inflation“ spreche
für eine Erhöhung der Leitzin-
sen um einen halben Prozent-
punkt.

Holzmann ist Anhänger einer
straffen Geldpolitik, ein soge-
nannter Falke, und repräsentiert
meist nicht die Mehrheit im
EZB-Rat. Dort wächst inzwi-
schen die Sorge, dass die Zent-
ralbank mit weiteren Zinserhö-
hungen über das Ziel hinaus-
schießen könnte. Laut einem
Bericht der Nachrichtenagentur
Reuters ist eine geringere Erhö-
hung um 0,25 Prozentpunkte zu
erwarten. Eine gleich große Er-
höhung erwarten die meisten
Expertinnen und Experten auch
in den USA. Dort könnte es aber
bereits die letzte sein.

Bei den Notenbanken wird
zunehmend auch ein Preistrei-
ber diskutiert, gegen den sie mit
Geldpolitik wenig ausrichten
können: In manchen Branchen
machen die Unternehmen hö-
here Gewinne trotz höherer
Kosten – sie haben ihre Preise
deutlicher erhöht, als es nötig

ich bin ein großer fan von au-
dio- und mediatheken. Die au-
diothek der arD ist mein stän-
diger begleiter im auto, beim
Kochen und beim Dösen am
nachmittag. es gibt unglaub-
lich tolle historische Dokumen-
tationen, aber natürlich auch
romane, die einem dort wohlig
vorgelesen werden. beim fern-
sehen ist es bei mir nicht an-
ders. ich schaue eigentlich gar
kein normales fernsehpro-
grammmehr. für viele ist es ja
ein ritual, um 20 uhr den ta-
gesschau-gong live zu hören.
frei nach loriot möchte ich sa-
gen: ich lasse mir von einem
fernseher nicht vorschreiben,
wann ich ihn einzuschalten ha-
be. Dank mediathek habe ich
jederzeit Zugriff auf nachrich-
ten, Dokumentationen und, ja,
ich gebe es offen zu, auf „bares
für rares“ im ZDf. manchmal
klicke ich dort nur kurz rein,
um nachzusehen, wie der bart
von Horst lichter zurzeit aus-
sieht und wie hoch Heide reze-
pa-Zabel selbigen taxieren wür-

de. für einen Kaiser-Wilhelm-
bart würde Waldi bestimmt 80
euro bieten.
Warum ich das alles schreibe,
hat aber einen anderen grund.
ich gucke mir sehr gerne die
„tagesschau vor 20 Jahren“
an. ich bin oft verblüfft, wie
präsent mir manche ereignisse
sind, so dass ich mir überhaupt
nicht vorstellen kann, diese
hätten sich schon vor zwei
Jahrzehnten ereignet. Der satz
„als wäre es gestern gewesen“
taucht bei jeder dieser sendun-
gen auf. interessant ist natür-
lich, wenn man weiß, wie sich
geschichtliche ereignisse wei-
terentwickelt haben. nur eines
sollten sie nicht tun: sich nach
dem Wetterbericht dieser alten
sendungen richten!
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Die Inflation ist im März leicht
gesunken. Zu verdanken ist das
aber fast ausschließlich einer
Warengruppe: Dank gefallener
Rohölpreise sindSprit undHeiz-
öl derzeit deutlich günstiger als
vor einem Jahr. Viele andere
Produkte haben sich dagegen
weiter verteuert. „Für die priva-
ten Haushalte fielen im März die
erneut höheren Preise für Nah-
rungsmittel besonders ins Ge-
wicht“, sagte Ruth Brand, die
Präsidentin des Statistischen
Bundesamts (Destatis).

Destatis bestätigte, dass die
Preise im März um durch-
schnittlich 7,4 Prozent höher
waren als ein Jahr zuvor. Damit
hat sich die Teuerung gegenüber
fast 9 Prozent zu Beginn des Jah-
res abgeschwächt. Die jetzt ver-
öffentlichten Details zeigen al-
lerdings auch, dass Durch-
schnittshaushalte von der Ent-
spannung noch nicht viel spü-
ren.

Bei Nahrungsmitteln be-
schleunigte sich der Preisauf-
trieb sogar noch: Sie sind im
Durchschnitt um 22,3 Prozent
teurer als vor einem Jahr. Ganz
vorn liegen dabei Molkereipro-
dukte und Eier mit fast 35 Pro-
zent und Gemüse mit gut 27
Prozent. Gerade beim frischen
Gemüse sind saisonale Preis-
schwankungen zwar normal,
jetzt fallen sie aber deutlich aus:
2022 verteuerte sich Gemüse in
denerstendreiMonatendes Jah-
res um 6 Prozent, in diesem Jahr
waren es von Januar bis März
29 Prozent.

Auch die USA haben einen
Rückgang der Inflation gemel-
det. Dort ist die jährliche Teue-
rung inzwischen auf 5 Prozent
gesunken und damit etwas deut-
licher als erwartet. Die Erzeu-
gerpreise – eine Vorstufe der
Verbraucherpreise – sind nur
noch um 2,7 Prozent gestiegen.
Wie in Europa macht allerdings

Hohe Preise trotz sinkender inflation: Vor allem die Preise für le-
bensmittel steigen hartnäckig. symbolfoto: gustaVo fring / Pexels
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